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Ker über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Safer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
hesiabet, oder Gerste verfüttert, versündigt sicham Baterlande?

Amtlicher cet «.
Bekanntmachung,

Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von Chemikalien und ihre

Behandlung.
Vom 1. März 1916.

(Fortsetzung und Schluß)
ZS. Meldepflicht.

Die von Vieser Verordnung betroffenen Vorräte (8 2)
* spätestens bis zum 10. jedes Monats an die Kriegs-
stofi-Wteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
—* aj” melden, soweit si « nicht nach Spalte F

Kreit » « , den 3 . März ItHfl

Uebersichtstafll 'v^ dH 'ldepflichtH
tosf L - '. 'bdoch nicht bei der Kriegs - Roh^L ' ^' 916 teilung , sondern bei der Krieas-

Köchen ^En °-Mktiengesellschast , Berlsn W 9,hnnv eR ?.r '® tr * 1__4>ernzureichen.  Mußerdem sind
Rohstoff Ên besondere Fragebogen der Kriegs-

bon der Kriegschemikalien-AktienaE^
M ' Wl " 9msa  fa # er  Srift

..̂ ne Abschrift der Meldung ist von der meldenden gz+pHp

som fiTaIIe  Meldung durch die ^ !̂ -
swlle. ^ ^ *°w«hl wm 6et  Haupt - wie der Zweig-

der Uebe ^ ^ ES der Vorräte unter die in Spalte F
öer Uebersichtstafel angegebenen Mengen ist einrnalige An
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SSLrll  w £ n "verbuch einzurichten, aus d«n edo

iü ;« iPpy —SstgSs
Auskunft Verpflichteten ê fê ^ ^ *«
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genannten Fälle
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Beschlaguahmte
SLoffgattmrge» «nv

Stoffarte»
Verkauf und Lieferung im Inland ist
ohne Erlaubnisschein gestattet mit
Ausnahme der unter c und d ange-
gebenm Fälle ; für Verkauf und Liefe-

! rung in das Ausland (einschließlich
der besetzten feindlichen Gebiete) ist
stets ein Erlaubnisschein erforderlich.

Ohne Erlaubnisschein ist gestattet (unter

Einhaltung der Eonderbestimmung zu E)
Verarbeitung und Verbrauch

Salpeterstickstoff(Inhalt ) in reinen , un-
remen und gemischten salpetersauren und
chetrigsauren Salzen von Natrium,

,Mlnrat, Kalzium , Ammonium , Bachum,
Mrontium, in reiner , unreiner (z B
Wfallsäure) und gemischter Salpeter-
« -re jeder Grädigkeit , mit Ausnahme

Mengen, die der Verbraucher sich
eilst aus nicht beschlagnahmten Aus-
Mgsstoffenherstellt, sofern die monat-
tche Gesamtmenge der Erzeugung aller
Arten dreser Stoffgattung kleiner ist als

7» kg Salpeterstickstoff (Inhalt ) .

Toluol(Inhalt ) in rohem, gereinigtem,
mnem Toluol . .Wegen der toluolhal-

l ngen Rohstoffe und des Zwanges zur
Toluolgewmnung wird auf die „Be-
mmtmachung über die Verwendung von
ZW und Solventnaphata sowie über
vochstpreise für die Stoffe " verwiesen.

^pankampfer (Inhalt ) in Japankampfer
^iFufbereitung . Reinheit und Form,
«»«rchgüitlg, wo die Aufbereitung statt-

gesunden har.

denjenigen Besitzeri,, die in ihren Bü°
I und Belegen ausweisen , daß sie
> bRnri e,t^£a9,V^ mten  Mengen unter

bestmöglicher Ausbeute unmittelbare oder
mittelbare Aufträge der deutschen Militär-
öder Marinebehörden auf Sprengstoffe.

I Pulver , Rauch- und Leuchtkörper aus-
Krauch entfallender stick-

stoffhaltlger Zwischen- und Nebenerzeug¬
nisse zu anderen als den hiergenannten
Zwecken rst nur auf Grund eines Er¬

laubnisscheins gestattet ) ;

Ohne Erlaubnis¬
schein ist gestattet
Verarbeitung und

Verbrauch vorräti¬
ger und bezogener

Mengen , wenn der
monatliche Gesamt¬
verbrauch bei der
Verwendung aller

Arten einer Stoff¬
gattung kleiner

ist als:

!lkKSalpeterstickstoff!
(Inhalt ) 1

Wr folgende Arbeits-
gängr ist, auch weu»
es sich nicht um Auf¬

träge der deutschen
Militär , oder Marine¬
behörden nach Spalte
B handelt , nie ein j
Erlaubnisschein erfor¬

derlich

von Sal-
2oS tC; »Mischen " ,
~“ ® arIPe‘etfä «tt mit |
Schwestljgure (auch

rauchender)

S »nderbesti« muug

TT

Für folgende Arbeits-
gänge, auch wenn es sich
»m Aufträge der deut¬
schen Militär - oderM »-

rinebehärden nach
Spalte L handelt , ist
stets ein Erlaubnis¬

schein erforderlich

Verarbeitung »on be¬
schlagnahmten salpeter - |
sauren Salzen in andere
deschlagnahmtesalpeter-
saure Salze »der in

Salpetersäure

Ausnahme von
der Meldepflicht

Nicht meldepflich-
I tig (aber beschla,-
s nahmt ) find Vor¬

räte , deren Ge-
| samtmenge aller

Arten einer
Stoff,attung «m
1. eines jeden

Monats kleiner
ist als

75 kg  Salpeter-
stickstoff(Inhalt)

«erkauf und Lieferung von Japan¬
kampfer rst nur auf Grund von Er-
laubmsscheinen gestattet , falls die mo-
natlrche Gesamtmenge mehr beträat

«ls 0,5 Lg Kampferinhalt.

in reinem , unreinem
m  gemischtem Glyzerin mit 20 v. H

und mehr Reingehalt

3 ^

Verkauf und Lieferung von Glyzerin
ist nur auf Grund von Erlaubnis¬
schemen gestattet , falls die monatliche
Gesamtmmge mehr beträgt als 1 kg

Glyzerininhalt.

denjenigen Besitzern, die in ihren 82°
qjetn und Belegen ausweisen , daß sie

> Mengen unter
bestmöglicher Ausbeute unmittelbare oder
mittelbare Aufträge der deutschen MM-

' tar - oder Marinebehörden auf Spreng¬
stoffe, Pulver , Rauch- und Leuchtkörper

und Arzneimittel ausführen;

denjenigen Besitzern, die in ihren Bü.
cyern und Belegen ausweisen , daß sie

b»", .^ ^ k"6uahmten Mengen unter
bestmöglicher Ausbeute unmittetbare oder
mittelbare Aufträge der deutschen Mili¬
tär - oder Marinebehörden auf Arznei¬

mittel ausführen;

1 kg Toluol
«Inhalt)

Verarbeitung »0»
rohe« zu gereinigte « I
und reine « Toluol

2» kg Toluol
(Tdihalt)

0,05 kg Kampfer
(Inhalt) SO

in  Schwefel und
«schweb Ä er  blrt , in Zinkblende,
(z. B Äb ^ Säure , ln reiner , unreiner
^nder und gemischter rau-
^ und wafferiger Schwefelsäure

1-der Grädigkeit.

sSnnigem flusfigem und gas-
Asunom Chlorkalk, in

Sal »̂ unterchloriger Säure unde ten*rn!?Ietnen' unreinen und
i„ r7 I Jauten  und überchlor-

• Salzen von Kalium . Natrlum.
Ammonmm , Baryum.

diejenigen Besitzern, die in ihren BL-
chern und Belegen ausweisen , daß sie

•̂ ^ Ä 9"5hurten Mengen unter
bestmogllcher Ausbeute unmittelbare oder
mittelbare Aufträge der deutschen Mili-
» « ° ber Marinebehörden auf Spreug-
stoffe, Pulver , Rauch- und Leuchtkörper

! °usführen ; für andere militärische Zwecke
s ,st von der bestellmden Behörde die Un-

ersetzlichkeit zu bescheinigen;

0,1 kg Glyzerin
(Inhalt) Arbeitsgänge , welche

Zur Erzeugung von
Roh - und Dynamit¬
glyzerin führen (z. B.

l Reinigung , Ein¬
dampfung)

Erzeugung von destil¬
liertem Glyzerin jeder
Art mit Ausnahme von

Dynamitglyzerin

50 kg Glyzerin
(Inhalt)

wie bei Klasse b;
5° kg Schwefel I Verdichtung von

(Jnhatt ) I Schwefelsäure ; „Mi¬
schen" von Schwefel¬
säure (auch rauchender)

mit Salpetersäure;
Verbrauch v.Schwefel-

>saure zur Herstellung
von Salpetersäure

! denjenigen Besitzern, die in ihren Bü-
l chern und Belegen ausweisen, daß sie
! Mengen unter
! bestmöglicher Ausbeute unmittelbare oder

mittelbare Aufträge der deutschen Mili-
Er - °ber Marinebehörden auf Kampf -,

| Arzner - und Desrnfektionsmittel aus¬
führen;

den Militär - oder Marinebehördeu und
I den von dresen unmittelbar beauftragten

Stellen.

25 Kg Chlor
(Inhalt)

Verarbeitung von
Schwefel , Schwefelkies
und Zinkblende in rau¬
chende und wässerige

Schwefelsäure ; Herstel¬
lung v. schwefelsaurem
Ammoniak , Reinigen

von Benzol , Toluol u.
Solventnaphta

Verarbeitung von gas¬
förmigem und flüfligem

Chlor

1500kg Schwefel
(Inhalt)

125 kg Chlor
(Inhalt)

rffS Zündschnüren , Zündhüt-
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nichtamtlicher Cell«
Preussiscber Eandtaq.

(Sitzung vom L März.)
Das Haus nahm am Donnerstag zunächst das Ansiev-

lungsgesetz  an ; der Polenantrag , kttegsverletztc Pole«
auch auf Rcntengütern anzusiedeln, wurde mit schwacher Mehr¬
heit abgelehnt. Die Etats der Lotterie - und Münz-
Verwaltung  Wurden genehmigt. Zum Etat des Abge¬
ordnetenhauses  wurde ein Antrag aus Gewährung von
Freiftrhrtkarten an die Abgeordneten zu Informationsreisen
mit großer Mehrheit angenommen, 3iach Erledigung weiterer
Etats erklärte Minister v. Breitenbach  beim Etat der
Bauvcrwalttmg , daß besondere Einrichtungen zum schnellen
Transport von Kartoffeln auf den Wasserstraßen getroffen
worden seien. Wenn das Hochwasser äbgelaufen sei, würden
die Strom - und Baggerarbeiten wieder ausgenommenwerden.
Freitag Weiterbevatung.

Die vierte Kriegsanleihe.
Nach einer alten Bauernregel wirft im Schaltjahr am

39. Februar die hell scheinende Sonne bei ihrem Scheiden
Gold über das Land. Die Sonne ging am 29. Februar
ds. Js . hell und goldig unter . Sie wird Gold streuen über
unser deutsches Vaterland . Schwer wie Gold und wert¬
voller .als dieses sind die glänzenden Stege, die wir bei
Verdun und in der Woevre-Ebene über den Feind errangen,
und die den verbündeten Oesterreichern in Albanien zuteil
werden. Ein reicher Goldstrom oder doch ein solcher von
Goldes-Wert wird bei der Zeichnung der neuen Kriegs¬
anleihe  durch die deutschen Lande fließen und sich in die
Neichskasscn ergießen, so daß die Fortsetzung des Krieges, so
lange es dem Feinde gefällt oder bis zu dessen völliger
Vernichtung, gesichert ist. An einem ausgezeichneten Ergeb¬
nis der neuen Anleihe, die vom 4. bis zum 22. März
1 Uhr mittags zur Zeichnung ausliegt , ist nicht zu zwei¬
feln ; sie wird sich ebenso gewiß als ein Triumph der deut¬
schen Finanzkraft darstellen, wie es bei den drei voraufge¬
gangenen .Kriegsanleihen der Fall war.

Was die Bedingungen betrifft , unter denen die neue
Anleihe begeben wird, so ist zunächst festzustellen, daß es
eine lohnendere Kapitalsanlage als die in der vierten
.Kriegsanleihe gebotene nicht gibt. Die 4. Kriegsanleihe
wird zum Kurse von 98,50 ausgegeben wie die 2. und
gleich allen bisherigen .Kriegsanleihen mit 5 Proz . ver¬
zinst. Die erste Anleihe war zu 97,50, die dritte zu 99 Proz.
aufgelegt worden. Der Zeichnungsprris der neuen Anleihe
ist also noch etwas günstiger als es derjenige der unmittel¬
bar vorangegangenen war . Ein wesentlicherer Unterschied
zwischen der jetzigen und der früheren Begebungsart besteht
darin , daß die Reichsschatzanweisungen, die auch diesmal
mit der fundierten Anleihe aufgelegt werden, nicht auch zu
5 Proz ., wie bisher, sondern nur zu 4,5 Proz . verzinst wer¬
den. Trotz des niedrigeren Zinsfußes werden sich für die
Schatzanweisungen diejenigen Kreise interessieren, die bei
der Auslosung auf günstigere Chancen rechnen oder ihr
Kapital bald nach dem Kriege flüssig zu machen beabsichti¬
gen. Die fnndierte Anleihe ist nach den Ausgabcbedingun-
gen aber bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar. Ms dahin
kann andererseits auch ihr Zinsfuß nicht geändert werden.
Da beide Anlagearten chre Vortelle haben, so können die
Zeichner ganz nach ihrem Interesse handeln.

Im gleichen Verhältnis zu den Vortellen der Kriegs¬
anleihen ' steht deren Sicherheit. Das muß heute mehr denn
je auch dem Aengstlicheneinleuchten. Noch«nie zuvor haben
wir so starke Bürgschaften des endlichen Sieges in Händen
gehabt wie gerade jetzt nach den großen Erfolgen im Westen,
die zweifellos weittragende Bedeutung besitzen. Unsere
Feinde sagen sich auch wohl, daß die vierte deutsche.Kriegs¬
anleihe unter keinem besseren Stern auferlegt werden konnte,
als dem der entscheidenden Waffentaten von Verdun . In
dem Bestreben, das Anleiheergebnis zu beeinflussen, lügen
sie den Neutralen das Blaue vom Himmel vor über die
siuauzillen Nöte Deutschlands und den Zusammenbruch der
stärksten deutschen Banken. Ihr Liebesmühen ist umsonst.
Das deutsche Volk weiß, was Pflicht und Vortell ihm ge¬
bieten, und handelt demgemäß. Die Kriegsanleihe ist die
selbstverständlicheund ausschließliche Kapitalsanlage genannt
worden , und das ist sie.

25,5 Milliarden Kriegsanleihe sind vom deutschen Volke
bereits aufgebracht und dem Reiche zur Verfügung gestellt
worden . Man fragt sich unwillkürlich, ist denn der deutsche
Goldborn unerschöpflich, ist es denn möglich, daß sich in ver¬
hältnismäßig kurz aufeinander folgenden Zeiträumen immer
neue Milliarden hervorzaubern lassen? Ja , es ist möglich.
Das Geheimnis des staunenswerten Erfolges liegt in der
Unabhängigkeit des deutschen Volles dom Ausland . Wir
brauchen nahezu nichts vom Auslände für schweres Geld
einzuführen , wie es die feindlichen Staaten in so ungeheu¬
rem Maße tun müssen, bei uns bleibr das Geld im Lande
und vollzieht einen ständigen Kreislauf , etwa wie das Blut
im menschlich en Organismus . Deshalb springen die Quellen
so reich und lebensfrisch und versiegen nimmer. Während
die Auslandsstaaten ihre früher begebenen Anleihen längst
für Kriegsanleihen 'in Zahlung nehmen und damit ent¬
sprechend höher verzinsen mußten, hat sich bei uns an dem
Zinsfuß der Reichs- und Staatsanleihen nichts geändert . Un¬
sere finanzielle Stärke wird auch diesmal einen glänzenden
Sieg dadontragen , und jeder Deutsche wird es sich zur Ehre

' rechnen, an seinem Teile nach Kräften daran mitzuwirken.

Me TagesÄeeLttzre.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 2. Febr . (Amtlich.)
westlicher«riegrschauplatz:
Die Lage hat im wesentlichen keine Acnderung er¬

fahren.
Im Asergebiet  war der Feind mit Artillerie be¬

sonders tätig . Auf dem östlichen Maasufer  opferten
die Franzosen an der Feste Douaumont  abermals ihre
Leute einem nutzlosen Gegenangriffsversuch.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Auf dem nördlichen Teil der Front  erreich¬

ten die Artilleriekämpfe teilweise größere Lebhaftigkeit. Wei->
tere Unternehmungen unserer Vorposten gegen feindliche
Sicherungsabteilungen hatten Erfolg.

Nordwestlich von M i t a u unterlag im L u s t ka m p f ein
russisches Flugzeug und fiel mit seinen Insassen in unsere

Httude. Unsere Flieger griffen « rt Erfolg die Bahnan¬
lagen von Molodecznv  an.

vakkmr-Uriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heere sreitung.
der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  L März. (W.B.) Amtlich wird Verlautbartr
Nirgends besondere Ereignisse.

* * *

Sie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 1. Mürz

lautet : Nachmittags:  In der Gegend nördlich von Ver¬
dun, ebenso wie in der Woevrc ist im Lause der Nacht kein
bedeutendes Ereignis zu melden. Das Bombardement erfuhr
zuwellen Unterbrechungenaus verschiedenen Punkten unserer
Front . Amschen Regnieville und Remcnauville, westlich von
Pont -ä-Mousson, beschossen wir die zweiten und dritten geg¬
nerischen Linien, woselbst der Feind eine Alarmübung vvr-
zunchmen schien. Im Elsaß Tätigkeit unserer Batterien auf
die Verbindungswege des Feindes in der Gegend von Senn-
Heim. — Flugwesen: Eine unserer Mannschaften schoß aus
einem Flugzeug mit Doppelmotor ein feindliches Flugzeug
ab, das bei La Bassee in die deuffchen Linien niederstürzte
und beim Ausstößen aus den Boden Feuer fing. — Abendsr
In Belgien führte unsere Artillerie zusammen mit der eng¬
lischen Arttllerie wirksames Feuer auf die feindlichen Gräben
südöstlich von Boesinghe aus . Oestlich von Reims flüchtete
sich eine aus zwei Kompagnien geschätzte Abteilung, diê ver¬
suchte, sich unseren Linien zu nähern, unter unserem Feuer,
wobei sie Tote aus dem Terrain zurückließ. In der Gegend
von Verdun keine Jnfantetteaktton im Verlause des Tages.
Das feindliche Bombardement dauerte westlich der Maas in
der Zone zwischen Malancourt und Forges, östlich der Maas,
an , insbesondere in der Gegend von Baux und Damloup und
in der Woevre aus unsere Gräben von Fresnes . Unsere
Artillerie zeigte sich sehr tätig aus der ganzen Front . Oestlich
von Pvnt -a-Mousson zerstörten unsere Schützengrabcngeschütze
die feindlichen Werke im Priesterwalde. Ilnsere schwere°Ar-
tillcrie beschoß feindliche Einrichtungen in der Gegend von
Theaucourt ; im Elsaß zeitweise lebhafte Tätigkell unserer
Batterien im Fecht- und Donnertale.

Der englische amtliche Bericht  vom 1. März
lautet : Gestern kam es an unserer Front zu 20 Gefechten in
der Lust. Es wird berichtet, daß der Feind Verluste erlitt.
Eines unserer Flugzeuge kehrte von einer Erkundung nicht
zurück. Gestern nacht zerstreute unser Infanterie - und Ma-
schinengewehrseuer nördlich der Somme 40 Feinde, die unter
dem Schutze von Arttllettesener aus ihren Gräben dorzu-
rücken versuchten.

Der russische amtliche Bericht  vom 1. März
lautet : Westfront: In der Gegend des Swentensees haben
wir eine dcuffche Abteilung vernichtet, die unter dem Feuer
unserer Arttllerie aus ihren Verschanzungenflüchtete. Nord¬
westlich von Fttedttchstadt und südlich von Dünaburg warfen
deutsche Flugzeuge Bomben ab und schossen mit Maschinen¬
gewehren. — Kaukasusfront: Die Verfolgung des Feindes
dauert fort. Auch in Persien dauett die Verfolgung des
Feindes in der Richtung von Kermandschah weiter au. Wir
haben auch zwei Geschütze erbeutet.

» * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Kristiania,  3 . März. (T.U.) Aus Paris wird ge¬

meldet: Aus Verdun in Patts augekommene Flüchtlinge er¬
zählen, der Angttff des letzten Monats wurde bereits vorhcr-
qesehen. Vor acht Tagen warnte der Stadtkommandant die
Einwohnerschaft, daß in nordöstlicher Mchtung von der Stadt
ein gewalttger Angttff zu ettvatten und die Stadt selbst einem
heftigen Bombardement ausgesetzt fein würde. Alle Zivil¬
und Militärhospitäler wurden geräumt, sämtliche Schulen ge¬
schlossen. Alte Männer, grauen und Kinder sowie alle Kranke
wurden bereits im dottgen Monat sortgeschafst. Der Rest der
Einwohnerschaft verbarg sich in den .Wellern und unterirdi¬
schen Gängen, die nur ans höchstens fünf Mimten zur Be¬
schaffung von Lebensmitteln verlassen wurden. Während des
Bombardements stürzte ein Hans nach dem andern wie Karten-
häuser zusammen. Am Mittwoch der letzten Woche waren
von den Zivilpersonennur noch der Bürgermeister, der Präfekt
und einige todesverachtende Einwohner anwesend. Mnister
Malvh veranlaßt« bereits die erforderlichen Maßregeln zur
Unterbringung der Bevölkerung Verduns in Patts.

London,  1 . März. (W.B.) Lowar Fraser schreibt ln
der Daily Mall : Die Franzosen sind vielleicht in einer
Hinsicht bei Verdun  überrascht worden, nämlich durch die
außerordentliche Schnelltgkttt, Gewalt und Hartnäckigkeitdes
deuffchen AngttffS. Die letzten französischen Bullettns deuten
an, daß die Heftigkeit  des deuffchen Angttffs alle Er¬
wartungen übertrefse.  Diese Methode entspreche der
deutscher Theorie vom Kttege, ist aber niemals vorher mit
einer solchen rücksichtslosen Enffchlosienheit angewandt worden.

Berlin,  2 . März. (T.U.) Ans dem Großen Hauptquar-
tter meldet Kttegsbeffchtefftatter Karl Rosner : Unsere Waf¬
fen stehen vor der Nord front von Verdun und haben sich bis
an den Fuß der Cotes, die den Rücken wie ein Schild borden
Osten der Festung stellen, herangekämpst. Der Geländegewinn
hat den Raum von 170 Quadratkilometern  erreicht,
das ist mehr als das Vierfache  dessen, was die Franzosen
im Herbst 1915 in der Champagne nehmen konnten. Wir
haben diesen großen Zuwachs unter Hingabe von Verlusten
erreicht, die als gettng bezttchnet werden können. Damft
ist das Vorgelände im Norden und Osten von Verdun in
deutscher Hand.

Paris,  2 . März. Ueber die Lage bei Verdun verbreitet
das f r a n z ösi sche Kttegsministerium durch die Agence Hadas
folgende Mtteilung : Nach den Wolff-Nachttchten ist die
deutsche Offensive  gegen Verdun im Abflauen  be-
gttffen. Der Feind eroberte allerdings die Ottschast Marr-
heulles, aber dieser Fortschritt ist kein bedeutender strategi¬
scher Fortschritt. Da beinah« die gakrze dvttige Gegend über¬
schwemmt war, mußten wir uns etwas nach rückwärts aus
eine festere Betteidigungslinie zurückziehen. Das seindltche
Bombardement, das mit größer Heftigkeit während der letzten
Nacht andauerte, nahm im Verlauf des letzten Tages in¬
folge der kräftigen Erwiderung unserer Attillette deutlich ab.
Auch die heftigen Angttff«, die die deutsche Jnfantette unter
dem Schutze der Nacht in der Gegend von Douaumont aus-
gesührt hatte, wiederholten sich nicht wieder. Unsere Truppen
halten das in Ruinen stehende Fort von Douau¬
mont,  wo sich einige hundett deuffche Soldaten befinden,
immer noch eingeschlossen.  Die Vettttdigungslinio
Douaumont-Lote du Poivre wird von Tag zu Tag stärker
organisiert. In der Champagne war der Angttff ttne durch¬
aus lokale Mtton und scheint sich nicht weiter ausdehnen
zu wollen. So muß zum mindesten gesagt werden, daß die
deutsche Offensive in ein Stadium der Ruhepause ttngetreten
fft. Ob sie allerdings ganz zum Sttllftand kommen wird,
kann jetzt noch keineswegs mit Sicherheit gesagt werden.

Roet -ervam , L Mär«- <®Ä)
_ « otterdamscheCourant telegraphiert: Hier
v vor daß die deutschen Streitkräfte bet

sich miê rwi zuasnmenziehen und sich zu einem neuen
stoß vorbereiten.

Wie ^schweizerischen^ Blättern zu entnehmen istz
v - ntOchen Minenleger an der englischen
eine außerordentlich große Zah l von Minen  neu^
Äs ausgelegt. In seemännischen Kreffen Englands
kein Kweffel mehr darüber , daß Deutschland den
n bit n£ n Feldzug gegen die englische Schiff«chr? >

einem Tage im Bereich der fischen Küste^cher ^ A

ver Mies M See.
der schweizerischen Grenze , 1.

Kv

Dampfer ans Minen gelanfen sind, dieneals Bestätigt
Tw " doppette Katastrophe vor Dover, bei der die li£ »
lebenden in einem Dampfer vom kaum erreichten LandeM ^ " -
den Untergang des andern Schiffes mit ansehen maQ  WD_ ^ _ x «** flHtthriiif .T<vmnm7

icn
habe in London den größten Eindruck gemacht Mch^
Blätter fragen, wo denn der Schutz der englischen Flotte^
den feindlichen Minenstreuern sei.

SonöX 2.  März . (W.B.) Lloyds meldet aus ^
tost: Tie Besatzungen der Fischerfahrzeuge

' „Uryon ", „Reliance ^ und „Harald" »mt , o« bv os e
«landet " Die Schiffe find in der Nordsee versenkt  toort«. t«*®

Das italienische Segelschiff „Elisa " fft gleichfalls fMvff v
senkt  worden.

ist gleichfalls  ve " "

London , 2. März- Lloyds bettchtet, daß das rufM
Dampfschiff „Alexander Wentzeft in der̂ Setofjqjtt **
wurde. Von" der Besatzung sind 18 Mann ertrunken,̂ mM
wurden gerettet.

Amsterdam,  2 . März . Me rege Tätigkeit
deutschen und österreichisch-ungarischen terseebo ot| - £5i
hat nach dem „Allgemeen Handelsblad " zu Folge geh^
daß die Angehörigen neutraler Staaten  die «t
lischen und französischen Schiffe nicht mehr  zur
fahrt benutzen. Im holländischen KonsnlatSbettch
Aegypten wird festgestellt, daß keiner der in Mexandr
gekommenen Dampfer der kriegführenden Mächte ra¬
tterten Passagier an Bord hatte.

Der Luftkrieg.
London,  2 . März. Reuter meldet: Ein dentsj

Wasserflugzeug  ist gestern abend über ttnen Teil!
Südostküste  geflogen und hat veffchiedcne BombenI
geworfen. Militärischer Schaden wurde nicht angerichtet.H
man meldet̂ äst ein Kind von neun Monaten getötet
(Affo wiederum das übliche einzige Kind, das auch

Angttff auf die englische Küste zwA

Ddinl

rttuust
stets bei einem
fallen mußte.

kleine Mitteilungen.
März. Der „General -Anzeiger fürWesel,  2.

berichtet Mit Freude und Stolz , daß das Stadtrolle
Anerkennung der wirklichen Notlage der dortigen Ze
einer jeden den Betrag von 1000 Mk. jährlich zug
habe. Wenn dieser Betrag auch nicht die Kosten
sei er ertt ehrlicher Beweis der Anerkennung das
amtliche Bekanntmachungen gleichMäßig allen drei
gen entsprechend vergütet werden müssen, denn die i
habe ja selbst das vollste und vornehmste Interesse
daß die Gesetze der breiten M̂enge, der Bevölkerung f
werden.

Lugano,  2 . März . Me gestrige Kammereröfj
ist vorübergegangen, ohne daß die Regierung trotz
Druckes der Kriegsparteien die Kriegserklärung^
Deutschland  ankündigte . Eine Solidaritäts
des Reformsozialisten Bissolati  bot nur einen sä
Ersatz, namentlich da die Regierung zw Wssolatis Er
schwieg. Dieses Schweigen der Regierung erhöht diei
sition der Kriegsparteien.

Bukarest,  2 . März . (T.U.) Nach einer Lonix
Meldung hat', die englische Flotte im Hasen von
gttechtschen Schiffe „Janina ", „Agios Dimitttos Ä̂
„Figos", die mit Getreidefrachten sich, ans dem Wege»
Griechenland befanden, zurückgehalten. Dieselben
waren bereits einmal in Gibraltar von den Eng
argeh alten worden.
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Die Wirkung der fleischlose« Tage.
Nach einer Mitteilung des preußischen Handels»

ist, wie sine Zeitungskorrespondenz bekannt gibt, A >
großen Berliner Vorort der Fleffchabsatz sell Einführm
fleischlosen Tage um etwa ein Viertel znrückgegangen.D
Feststellung entspttcht auch, den allgemeinen Wo'
gen, die im ganzen Reichsgebiete gemacht worden!
Me Voreinkäufe, die in der ersten Zeit der fleischlose«̂
einen förmlichen Sturm auf die Schlächterläden
hatte», um sich für den fleischlosen Tag mit dem SWfi
versorgen, scheinen ihr Ende gefunden zu haben,
sich also, daß die Absicht des Bundesrats , mll d« !
fetzmrg der fleischlosen Tage eine Einschränkung desF
gemffses herbeizuführen, ziemlich erreicht ist, und
die Verbraucher allmählich sehr gut mit dieser
abgefunde» haben. Wer es soll von neuem daran ea
werden, daß die Einschränkung im Fleischgenuß, wies
Bundesratsderordnung vorsieht, auch weiter eine naß
Pflicht jedes einzelnen von uns bleiben muß, und ... ....
ferner jeder in seinem Kreise und Hause darüber z« " ks. Zz,
hat, daß die fleischlosen Tage auch- wirllich innegê zum Ops
werden, damit nicht zu Mitteln gegriffen werden iw
uns weitergehende Einschränkungen in der FleischM,
auferlegen. . % ^ ?De

Bewaffnete Handelsschiffe find Kriegsschiff zehm, d,
London,  2 . März . (W.B.) Das Reutersche. D xVer der

ist zu der Erllärung ermächtigt, daß die englisches
betreffend die Handelsschiffe und Unterst^
immer folgende gewesen ist: Zu . _
waffnete Handelsschiffe dürfen auf Unterseeboot

Reiß au
wiuenK
seine au
«ngsan

irgendwelche andere Kttegsschiffe nicht feuern^
zur Selbstverteidigung.  Me Deutschen^ J
die Bedeutung einer Stelle in dem Schriftstück, da»» i A
Bord eines von ihnen versenkten Transportschiffs ^ , >
men haben, dahin, die Handelsschiffe hätten ^ * List
die Offensive zu ergreifen. Dem ist nicht so- a
treffende Stelle , die das Maximum der Entfernnmj |
muß im Zusammenhang mit einer anderen
werden, die es vollkommen klar macht, daß die HatM
nicht angreisen dürfen, wenn das Unterseeboot»M
mittelbar feindselige Absichten an den Tag legk ^

Gegenüber dieser englischen Erklärung genE ^
beiden in der deutschen Denkschttft vom 10.
führten Sätze der von der britischen Admiralität ^ :̂
neten englischen Kauffahrteischiffen erteilten
Anweisung  zu zitteren . 1. „Es ist nicht WM
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oder eines Torpedos begangen

. britischen Kauffahrteischiffes wird
st-pitän -me- britl U-Bootes ur der

'^ Austaucheni galten des Kauffahrteischiffes
^5 DawpieeH' Kaperung oder Vernichtung
§ver DuEu ^ Ebetrachten . Es loird darum
Ätchc so wie es die gehenne
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^ »ständischetl ©re  11 je,  2 . Nwrz. Ein
i b«r Limr -Ä" ous Las Palmas schUdert dl«
Vss®' Größe etwa 5500 Tonnen , zwei Masten,

wie felgt- oder 15-Zentimeteij-Geschütze vorn
^bornslein, vie eln  io -Zentimeter -Geschütz am
pfL am ff- « m &ur  Wasserlinie

Hälfw des Achterschiffes ist mit Segel-

Gegen die russische Regierung.
I ^ b Er - (TU > Die Reden der Ver-
^l °^ ^ tne'n ^ waabteilnngen geben das überraschende
F M- «n Â nahme der äußersten Rechten sich samt-
I W® 1/ in scharfem Gegensatz  zur Regie-
[ ( S' att  4 aav die beiden UltrakonservativenMarkowII
S^ nde"- xießen ^ ^ cht an Angriffen gegen dief Die Reden als Einheit genommen,hmter-
derung ieb em - ^ ruck der allgemeinen Unzusriedm-

rinen,tane , wird nicht nur ein Wechsel

rs
r<i>
>en
ttt!

ecke,

ni Sr toitk nicht nur ein Wechsel
Zffst >!indern der Regierungsweise verlangt. Die

^n ^ jetzigen Machthaber werden für jeden Mißerfolg

^ ^ Griechenland und der Bierverband.

- " ^ LÜSL 'L ^ wffl â guL Se
^baben daß die Beziehungen  zwischen der
«“ Mennig und dem Verbände jetzt herzlich

iXrCenVen . Man spreche in Athen ernst-
^Möglichkeit der Rückkehr Saimis ' zur Regierung.

.7?^ lick seien keine Anzeichen vorhanden, da» Sr « -
Ewiicktige aus der Neutralität herauszutreten.

7 ^ ffne Entschließung, in der, Griechenland sthwer-
K«Initiative ergreifen werde, es sei denn, daß e* durch

ba.iu gezwungen würde. Das Zögern Grie-
.2 ĥ ge vornehmlich von der Ungewißh eit  ab.
. ^ gesetzt über die Absichten der rumänischen Re-
'erung  vorherrsche.

Arcudc der Albaner.
o März. (T .U.) Dem Berl . Tgbl. wird aus

V and k' Kriegspresseqüartier gemeldet: Für oie sttm-

unqen  anläßlich der Eroberung von Durazzo
MU-- b̂ezeichnend. Im Herzen Albaniens, rn der -Stadt
Ibaiian  wurde das Ereignis wie ein National-
>» « eiett. Die ganze Stadt war mit Fahnen und arw-
tbiqien Teppichen geschmückt. Ein Festzug, an dem alle
Mm der Bewohner der Stadt teilnahmen, zog vor die
Mdr. Stationskommandantur und gab ihrer Freilde über
Artreibung der Italiener aus Durazzo Ausdruck Als
Stnttonskommandant für die Kundgebungen dankte, wur-
hMruse aus Oesterreich-Ungarn ausgebracht.

Carmen Sßlva ff.
Bukarest.  2 . März . (WB.) Königin - Witwe

lisabeth  ist heute vormittag gestorben.
Carmen Shlva,  die "königliche Dichterur war am
Jczember 1843 im Schlosse zuNeuwred als Tochter des
swi Hermann zu Wied  und seiner Gemahlin Marre
Nassau, eines sehr kunstsinnigen und literarisch viel-

y interessierten Fürstenpaares , geboren. Einige ^ ahre
mer Kindheit verlebte sie zu Bonn,  wo ihre Eltern

Beziehungen zu einem literarischen Kreis traten , rn esse
Mittelpunkt Ernst Moritz- Arndt , Bnnsen und andere stan-
“bT  Im Jahre 1864 Verlobte sie sich mit dem Prinzen
-arl von Hohenzollern,  der im April 1866 durch
iollsabstimmung zum erblichen Fürsten von Rumänien
-wähl- wurde. Am 22. Mai 1866 zog der junge Herrscher
ierlich in Bukarest ein. -3Vs Jahre später, am -»., Nov.

M , jand die Vermählung  des Fürsten mit Elisabeth
Katl, die ihm ein Jahr später eine Tochter schenkte. a.re
kleine Prinzessin starb jedoch im Alter von 4 Jahren , nno
seitdem blied ihre Ehe kinderlos. Aus den Wirren des
wsscsch-türkischen Krieges ging im Jahre 1881 die Königs-
trSnung ihres Gemahls hervor . Am 11. Oktober 1914 starb
Wnig Karol, und schon damals war die Königin eine
ichwer leidende Frau . Im November 1915 mußte sie sich
ch>er schweren Angenoperation unterziehen , und im Februar

Js. erkrankte sie an dem Lungenleiden, dem sie jetzt
zum Opfer siel.

Wilson und der Kongreß.
London,  3 . März. (T.U.) Reuter meldet aus Washing-

to»'. Der Präsident ließ dem Kongreß eine Mtteilung zu-
?%», daß er seine Einwilligung  nur zur Abstimmung
«er den Antrag geben könne, der die Amerikaner vor oer
«ecse ruf bewaffneten Handelsschiffen gewarnt  wissen will,
wieit Kompromißvoffchlag, wie beispielsweise ein Votum über
«me auswärtige Politik müsse er zurückweisen. Die Regre-
^Wanhänger geben sich der Hoffnung hin, daß Präsident
«ihm die Oberhand behalten werde, wenn er eine Abstim¬
mung erzielen kann. Wenn der Kongreß sich weigert, in
«ffer Angelegenheit einen Beschluß zu fassen, wird der Präsl-

uichl zögern, die Maßnahmen zu ergreifen, die er für
*ie Sicherung des Landes für notwendig erachtet.

Tsgesnser - riLdtL « .

"ird̂ ^ Qld a ' 2‘ März . Die billigst

eiserner Kahn  gegen einen Pfeiler der Elbbrücke. $ ei
Anprall war so gewaltig, daß der Kahn, der sich twisthmr
zwei BrückenpseUer legte, stark demoliert wnrde. Don dm
Maisladung , deren Wert sich ans annähernd 4̂0 000 vn.
bemißt, wurde ein großer Teil fortgeschwAMNt. Dew Kahn-
personal konnte sich unter Zurücklaffung keiner yab rech
zeitig in Sicherheit bringen . Der Kahn hat einen
von etwa 100000 Mk. „ w

Amsterdam,  2 . März . Dem „Rieuw^ ron ^den TWs
schreibt man aus AmelanL: Furchtbar hat d̂ letzt
die Dünen auf Ameland  heimgesucht. WM
Länge der ungefähr 20 Kilometer langen Insel lM
Sturm vom 13. Januar die Dünen um w Meter getNGN
Gering gerechnet sind 20 bis 30 Hektar W
verschlungen wordmr. 1600 Kubikmeter Sand h^ ^ Meer
fortgerissen. Der neue, erst im Power
hat besonders gelitten . Dieser ungefähr JM ®eftax ffrofr,
an  der Südseite gut eingedeichte Power h«tLnderNo
feite keine andere Deckung als die Düne mW Serap h
hat die Düne am meisten gelitten. Kommt noch ein so
schwerer Sturm , dann steht es beinahe wst, daß der Motze
Polder wieder unterläuft und man mit dem alten Feinde,

I Len man vertrieben glaubte , wieder zu kämpsen h -
Bern,  2 . März . (W.B.) Jn Bourge . ermgnMe

sich, wie der „Petit Parisien ' meldet, eine tzestr̂ %.
plosion  in der Zentralseuerwerkerschule . Die
Abteilung der Herstellung von kaltsanren sahen flogst
die Lust und wurde vollständig zerstört. Bisher wurden
drei Tote und mehr als ein Dutzend Verletzte ffftgesteNk
Eine Untersuchung über die noch unbekannte Ursache wurde
eiugeleitet. _

Coltalts.
- Die neue Kriegsanleihe.  Im Jntcreffe des

Erfolges der Zeichnungen auf die vierte ^ ^ sanleihi- h
de? Finanzminister angeordnet , daß die Königlichen R-
gierungs - HanPt - , Zoll - und Krerskassen  Zerch- ^
nungen für diese Anleihe ent gegenz unehmen  haben.

- Keine Schnljahrsberichte.  Ostern 1916 wer¬
den die höheren Schulen keine Jahresberichte hecausgeben.
Der Herr Minister der geistlichen und Untmrichis-Angeleg -
heilen hat durch Erlaß vom 23. Februar 1916 bestinnnt,
baß von der Herausgabe gedruckter Jahresberichte der höhe¬
ren Lehranstalten für das Schuljahr 1915/16 abzusehen ist.
Der nächste Jahresbericht , der Oswrn MJ7 * . « W*®« * *
würde sich aus die Zeit von Ostern 1915 ab »u erstrecken^
haben. ^

Die Post an Kriegsgefangene.  Von amt¬
licher Stelle erfahren wir , daß es nunmehr gelungen fftz
die ftanzösische Regierung zur Ausgabe  der zehntägigen
Liegefrist  für die in den Gefangenenlagern ankom-
men de  Post zu bewegen. In Zukunft werden also dwfür
deutsche Kriegsgefangenen in Frankreich eiNtreffenden Briefe
und Postkarten sofort nach Prupung durch dw Zensurstellen
an die Empfänger ausgehändigt werden. Die zehntägd
Lieaesrist für die von den Kriegsgefangenen nach der Hei¬
mat auszugebenden  Postsachen muß jedoch aus Mili¬
tärischen Gründen bestehen  bleiben.

— Etwas vom Monat März.  Der Name März
komnlt von Mars , dem römischen Kriegergott, dE dieser Mo¬
nat von den alten Römern geheiligt war Im rönnsthen Ka¬
lender der ältesten Zeit war der Marz der erste Monat im
Jahr . Karl der Große gab ihm den Namen Frühlingsmonat
oder Lenzmonat. In seine Herrschaft Mtder »9^
Frühlings , die FrühlingÄ -Tag- und Nachtgleiche, die rn
diesem Jahre ans den 20. März fällt . Die Sonne tritt an
diesem Tage in das Zeichen des Widders Neumô ist am
4. März , Vollmond am 19. März . - Der März als Lenz- oder
Frühlingsmonat erfteute sich immer beim Volke ern̂ ebew
so großen Beliebtheit wie der Wonnemonat Mau ^ st doch
im März Aussicht vorhanden , daß ^ ^ ers Gewalt er¬
lich gebrochen ist, und daß es nun mit starken Schritten der
warmen Jahreszett wieder zugehu Märzblümchen (Schn« -
glöckchen) und Märzdeilchen sind die ersten blühenden Boten
der wiedererwachten Natur . Die Anhänger des Gambrrnn.
aber sind diesem Monat besonders gewogen, bringt er ihnen
doch das schäuinende Märzenbier , ohne das sie sich den rich¬
tigen Frühling überhaupt nicht denken können.

— Persönliches.  Gerichtsaffessor Dr . Schlosscr
von DiNenburg ist als jnristtscher Hilfsarbeiter bei der Di¬
rektton der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden ange¬
nommen worden.

— Gymnasium.  Die beiden derzeit einzigen Ober¬
primaner des hiesigen Gymnasiums Panick und Schmidt
von hier bestanden gestern die Reifeprüfung.  Der
erstere war aufgrund seiner schriftlichen Arberten von der
münd sichen Prüfung befreit.

Provinz und FlacDbarld>alt.
e Niederscheld,  2 . März. Der Vizefewwevel Willi

Held im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 87, Sohn der Frau -vett^
Held  Ww . von hier, Lehrer in Nassau, wurde mit dem
Eisernen Kreuz  ausgezeichnet . . .

u Limburg,  1 . März. Der Bezirkssynodalausschutz
iür S chri ft en wesen  vevanstaltete gestern nachmittag un
arotẑ Saal des evangelischen Gemeindehauses eine van nahezu
?00 nasiauischen Geistlichen besuchte Berwmnttung evonge^
sischer Pressearbeiter. Die Leitung der Versammlung ruche
in den Händen von Pros . Knodt-Herborn. ^ ^ hanDlung
standen zwei Vorträge, die sehr beifällig ausgeuommin Wu^
den Zuerst sprach Professor Dr. Psennigsd  o r s- Bonn
über Tie apologettschen Aufgaben unserer Kirche m und

dem te ? ; nach ihm ergriff Pfarrer Hin der er-
Stuttgatt das Wort zu einem Vortrag über „Die Presse m

“^ rffieTe ^ uT « ; 1. März. Im Alter von 71 Jahrm,
starb hier das langjährige Magistratsmitgsied Heinrich ^ ung.
'se gehörte feit 1897 dem Magi,trat der Stadt an._

Öffentlicher UJctterdienlt-
Wettervoraussage für Samstag , 4. März : Vielfach wob

kig, nur zeitweise aufheitcrnd , vielerorts Niederschläge, doch
meist leichte. _

Cetzte flach richten,
Berlin , 3. März. Die Karwfselverordnuygen, über deren

Fülle" neulich im Preußischen Abgeordneteuhansgesiagr wor¬
den war. haben eine neue Vermehrung effahren mußm dies-
mal durch Maßnahmen von tief einschneidender WichtV̂ t,
di - wie angenommen werden muß, nun endlicĥder Rnapph-il
an ' Kartoffeln ein Ende machen werden. Der Frühjahrsyochst-
nreis " der vom 16. März ab gelten soll, ist im Osten an
4 50 Mk. pro Zentner festgesetzt worden, steigend von Monat
« Monat um 25 Pfg. bis zum 15. Jum . (Tiefe .'Reports
bedeuten natürlich nicht etwa eine Prämie zugimgen der
jenigen Landwirte, die aus irgendwelchen Srund « 'l eizt wate
-um Verkauf oder zur Lieferung kommen werden, fsirüern
nur eben eine knapp zureichende Enffchädigungfür den wt-
sächlichen Schwund nsw.) Für Frichkanoffeln ist etnHLchw
«reis von 10 Mk. pro Zentner festge,etzt. Dre ^estseHun,
von Kleinhandelspreisen bleibt künKg den Kommunen über¬
lassen. Sie bleiben zwar in demselben Umfang wie btsh i
zur Festsetzung verpflichtet. Nur wird ihnen dle Höchstgomze
Nickt vorgeschrieben. Gleichzeitig ist durch oen Reichskanzler
bestimmt worden, daß, wer der Aufforderung zur He a -
gäbe und Ablieferung feiner Kattoffeln nicht nachkommt, mrt-
k>wnet werden kann. In diesem Falle darf der Ei«enger
von seinen Vorräten nur den Pedaff flir snne Angehörige«,
Dienstboten, Arbeiter ustv. und zwar IffzPsund pro ä'opf
und Tag bis zum 15. August dieses Jahres sowie die zur Saat
und zur Erhaltung des Mehs bis zuni 31. Mai unentdehr-
licken Vorräte zurückbehalten, außerdem ermäßigt sich rm
Falle der Enteignung der Uebernahmepreis gegenüber dem
geltenden Höchstpreis um 1,50 Mk. pro Zentner.

Zürich 3. März. Große Besorgnis in ftanzösischen Mi-
litärkreisen 'erregt , nach hier vorliegenden Bemühten, die a «
dauernde heftige Beschreßung Belsorts  durch
die Deutschen, worüber die ftanzösischen Blätter nichts ver-
üffentlichen dürfen. In Belfort und Umgebung herrscht eine
Vanik Der Festnngskommandant hat dre ausgedehntesten
VorMtS ^ ßnF ^ n angeordnet und mit dem Abtransport
der Zivilbevölkerung beginnen lassen.

Zürich . 3. März. Die französischen Zettungen ergehen
sich in Betrachtungen über die zum 1. Marz von Deutschland
angekündigte W i e d e r a u fn a h m e des U - B o o t - Krie^
oes  gegen die feindliche Handelsmarine . Ihre Hoffwung
auf einen ernsten Konflikt zwischen Deutschland und ^ n Ve^
einigten Staaten ist nicht mehr groß, und sie suchen nach
Repressalien, um die Deutschen von der Ausführung . ihrer
Absicht abznschrecken. In mehreren Zeitungen , so rn der
Lanrerne " und im „Echo de Paris ", wird empfohlen, die

bewaffneten Handelsschiffe dadurch zu schützen, daß man aus
jedes FahrzeM einige deutsche Gefangene als Gei¬
sel  n setze.

München , 3. März. (W.B.) Eine Meldung aus Inns¬
bruck berichtet über ein L a w i n e n u n g l ü ck im, Dawmttwr
aebiet bei dem eine aus zehn Mann bestehende Arbett« -
gmrpp'e von niedergehenden Schneemassen ^ erraschtwurt « .
Fünf Mann wurden verletzt geborgen, erner rst tot , vier
werden noch vermißt.

Lugano , 3. März. Aus Mailand wird indrrekt gemesiA.
Kn den Awilünder Krankenhäusern sind noch sechs ber dem
letzten Lustbombardement aus Mailand Verletzte gestatt,em
Tie Bekanntgabe des angerichteten Gesamtschadens  ist
von der Regierung noch nicht zngelassen  worden.

Zelchnnngen
auf die

IV . Kriegsanlellte
Reichsschatzanweisungen

Reichsanleihe

i

nimmt entgegen

' s. u ' z- wcarz . » re um
demnächst die Stadt Apolda

^ismittelkommisswn konnte ans €

en
haben.

.rer preise
Die städtische

-innuimnniron toiuut uu» Oesterreich 128 000 Stück
,1°* Eier beziehen, die zum Selbstkostenpreisevon sechs
le « nig  für das Stück an die ärmere Bevölkerung ab-

werden sollen.
1. März. Infolge Nebels geriet ern mit

^ 3tr . rumänischemMais  beladener , 70 Meter langer

Carl
Dillenburg.

KrUchtt-U- Ka -rrrtzchr«« .
DMemßmr«.

5. Mä z.
}.  9 “/< U-: Pw . Brandeub.
11 kl.: KinSeromteSdtenÜ^
5 Uhr: Planer Fcemdt.

5!ta . «V* Uhr: P '"d'at m
SeckShelüen. Bff . Eovrad.

Nm>'/,2 U.: Pred- tu E:LaA-
Pfarrer Fremdt.

Ti u T' aa.PsvBrardeubnig
avd» 8'/, u .:Verl, i Berecusd
Mont. 8 Uhr: Miisiorttnatzv.
vteASta« 3 L : Junhsrs «-«v.
Wrtt» °ü-lU9 U.: JünffingSv
Donoecsst 8'/. Uhr: Palstouk-
g'. rreddienckP r. Fremd-

ltz-rit.T'/.N 'Aarbpr. r-K̂ derg.
Frrftag '/.« Uu G btt»st«nde.

y»/.U-Pred.11U.:SonntavS!« .
Mttw -3". Wöel'S-DeheWftbr«

MSokischt Lirche- gemelnd«.
Ar Son - Nid F -tenagrA:

l hs Uhr : Frühmesse
93/4 Uhr: Hschamrw-ZPred.'
i Ä ; Än'rackr bt w ßteifteal

Ln Werk sgiu:
7'/. ZW-  Hri !iKk̂ M»Ke.

Berchtgelrüsn̂rtt:
5—7 at. nach8 Uhr.

Bannraas früh 87j—7*/«Ubr.
Hell. Kommw. ß GS. h- M -ye.

IS U Pfr. Heitewiz.
10 Uhr: GotieSb. n Haltzer«

keelback. Pfarrer L >rtz.
'/«2 U : Kaiarr. Mr- Cantz-

DtsnSt. '/,9 U.: Männer- und
JünglirgSo Äleinkruderschule-
M,nw.'/, SUhr- Jnsaftaueno.
Donneret- ab ‘Ifi  U.SW?a»aa.



Sfl-S

o. (SB.®.) Hebet btf yerrK/it. Ĉ4-r -L~

Di- " o g e te '® ar ? n1 ? 2>e? l[e®rT " **§ "T -mPS" u. a”
Gal fein Ami nteteraeleat ^ ^ Bürgermeister
»«r Polizei und den Streikend » 2 ^f« nmerkstSßen zwischen
Verletzte Die * ®?6 eS  Tote und mehrere
Die Stadt lieĝ infolg^ Stro ^ ^ ^ ken sind geschlossen.
Zeitungen erscheinen nick>t̂ ^ °^ ^^ s Dunkeln. Die
« -Villa. Cadiz und anären 'L ^ ^ S °ri °' Barzelona.

di- Teuerung stattgefunÄ , *  Kundgebungen

Sofi^ Ä ? ' gwEman ^ dott  S t " If £r £Iot,b ßU§»egen den griechischen©Bnb, vL ber Vierverband
stchttgnng Saloniki eingeladen ba? ^ - Sarrail zur Be-
Ctnladung annimmt , einen Staatsstrei  ev! ?„ blC  °

SrteH.'Yc / s“ a\ ® e “ „,nl̂ t ,ari, ^ iI‘^ n »et «Mir profil

vourant " erWrt „Nieuive Rotterdcnnsche
der,  Times " und Wählend der Korrespondent
behaupten ' das- im  Telegraph " in Washington

die Amerikaner da« besteht, wonach
Handelsschiffen rn sollen, mit bewaffneten^- ^ l ' tetfen, sind andete enalifche ^ Ottesban-'
deuten der entgegengesetzten Ansicht. S* rlLr2 £ nl

«^ SS £« WWMS
der bcJSn SSuS ? £ 3 ^ in  Verbindung mit
MN« Lk «ÄS , & Ä Jts ,71
« * <«  M -E « „ . . . , ; : b L

fett amerikanischen Regierung in Sachen des llnterse-eboot-
ttwges wertere Zugeständnisse  machen könne. Die Der--
offentlichung von Wilsons Brief sei Wasser auf die Mühle
derjenigen, die die Versuche, den amerikanischen Wünschen
m" 5^ nzukommen, als Schwachheit bezeichnet hätten . Der
-»ries Wilsons hat die früher bereits ausgesprochene Mei-
nun beMtigt , daß Wilson fest entschlossen ist, England durch
^-rcr und Dünn zu unterstützen. Die Gerüchte sind er-
rnut ausgetaucht, daß ein geheimes Abkommen zwischen den

Staaten und England besteht. In verantwort¬
lichen Regierungskreisen herrscht die Auffassung und sie
wrrd auch jetzt ausgesprochen, daß Wilson mit Deutsch--
land zu brechen wünscht und daß Deutschland dieser Mög¬
lichkeit ins  Auge sehen muß. ^

Verantwortlicher Schrift leiter : Karl S ä ttler  in Dillenburg.

lieferbar ^0801*6111  Werk Albshaus9n  ist prompt
la . Graustiickkalk
Ja. gemahl . Kalk in Säcken
la . WeiBstiickkalk

zu Bauzwecken , sowie zum Düngen.
Xmlmkalkindiigtrie Albshangen

Kempff& Hilf
_ _ Albshausen bei Wetzlar.

Braunschweig
Lantiw, Lehranstalt and Lehrmolkarei
D.zeitgem. Ausbüdg. gute Stell¬
ung al*Verwalter, Bechngsführer

te * «I r . * . , I.  P, « p. k. S

Bliceschnle trab Pe » sio » »j
Beginn drs Tommer -Semester»

Schneidern, Weißc-uanäver, Ha-idaibeite,
d«e Äortj* und HvuShaltuna»-Sck >le am 14
HandarbettS» und daS HanSw itschaftS-I »»,/ >ä|
A»mr>d"Ugen für erstere b«S ll . he*» . 4 °*i
Sem uare Bi# 15- März. Prospekte unentg

IkichmiM auf die KrikW
werden kostenfrei entgegengenommen bei uitf*
kaffe (Rheinstraße 42), den sämtlicheno

( stellen und Sammelstellen, sowie den| L
| der Nassamschen Lebensvcrsicherungsanft^

Für die Ausnahme von Lombardkredit̂
Zahlung auf die Kriegsanleihen werden^
falls Landesbankschuldverschreibuugen verpfü»
5°/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkasse^
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
werden, so verzichten wir auf Einhaltung
digungsfrist, falls die Zeichnung bei n
genannten Zeichnungsstcllen erfolgt. Die
der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. z

IMwhfion der Mmfötn  lmidr,

Preiswerte Aufstellungen In fertigen
J 6

«8K»

Kein Wunder!
Er schläft

/

in

»Holterhoff Sohne”
Oauerbett.

Mr. 1
l ‘/i schläfig

Mr.2
l '/2 sehlÄfig

IV willZ-scbltn« Belteg:
.aus  solidem gestreiftem Köper-

barcheat , gut gefüllt mit soliden Federn
Mk.

w Einzelpreise:
1 Oberbett . . . 14,10

! 1 Unterbett . . . 1690
1 Kopfkissen . . 3,60

Hergestellt aus echtem rotem Köper-Inlett
gut gefüllt mit soliden Entenfedern Mk. 46“

Mr- 3
l 1/« schläfig

Mr-4
2 schläfig

H T̂ ®8; eUt  ans echt türkisch -rotem Köper-
TT»fhL ffaranÜ,ert .̂erdicht ; Oberbett Pmit
germ ’ daS Ubrige mit  & uten  Federn—— - . . . Mk.

r00

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . . .
1 Unterbett . . ,
1 Kopfkissen . . .

Einzelpreise:
1 Oberbett . . .
1 Unterbett . .

Kopfkissen . .

HergesteUt ans kräftigem rotrosa gestreiftem F 9
Koper-Inlett , mit guten Federn gefüllt Mk.

00

Mr- 5
2 schläfig

N? 6
3 schläfig

Mr. 7
2 schläf g

Nr.8
2 schläfig

Hergestellt aus echtem rotem Köper- Inlett
mit doppelt gereinigten Entenfedern Mk.

d“ ° “ ss » '*. *«£

>00

#00

„,6
rxr suy K'““ ““ 5s * 104

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . .
1 Unterbett . . . 19|_
2 Kopfkissenä3,75= 7,50

assr - .r “ .a »SH4 s

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . . 23,95
1 Unterbett . . . 28,05
2 Kopfkiss. ä 6,05= 12,10

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . . 31,50
1 Unterbett . . . 3110
2 Kopfkiss. ä 6,70= 13,40

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . . 41W
1 Unterbett . . . 45,—
2 Kopfkiss. ä 8,90= 17,80

—-- --- - - -- - _ ‘

Bettbezüge Bettücher
1V2-und  2-schläfig in weiss oder kof.h-hoa+. i , . —

Einzelpreise:
1 Oberbett . . . . 51 _
1 Unterbett . . . 4.V1O
2 Kopfkiss. a 9,35= 18,70

Fertise Kinder-Betten: 1
Mr- 1

1 Kinderbettstelle , weiss lackiert
1 Seegras matratze m m
1 Oberbett mit Federfüllung 7E
1 K°Pfti8«en . , Mk. 4 (3

Spiralmatratze f
00 D/j-sehläfig 21,00 Iffi

Spiralmatratze , 2-schläf..J
29,00 22,00A

Br. 2
1 Elsenbettstelle, weiss lackiert, 80/150 cm gross1 Seegrasmatratze , rot Drell ■ »
1 Oberbett mit Federfüllung / ■A
1 Kopfkissen , , Mk JJ

Kapokmatratze , dreitÄf
00 mit Seegras keil, aus prinl

roiem SatindreU
Mk. 611

Br 3

Br. 4

I Elsenbettstalie , weiss lackiert, 70/140 cm gross
1 rote Polstei matratze g gl
1 Oberbett, rot Federköper mit Federfüllg. AU
1 Kopfkissen m. Federfüllg. komplett Mk. 7w

Wollmatratze, dreiteilig, 100 aus rotem KöperdreiM
mit Keil ..J

Stück 4I’|

i rote PolsÄtratee ^ ' ^ Sp- alfederrahmen Seegrasmatratze , dreiwitz
1 Oberbett mit vorzüglicher FederfüUung “ehern ’
l Kopfkrssen„ Federfüllnng komplett Mk& JT f rote“ Drell ^ t Wl

Mr 5
Eisenbettstelle fQr Erwachsene:

1 Eisenbettstelle 1-schläfig ■ > >
1 £u fl agematratze , 1 Oberbett mit Feder- ft»

fuUung, 1 Kopfkissen desgl. kompl. Mk. “ ü

Auflegematratzen , eintelll(i|
’O 17, und 2 schläfig, 1

in rotem DreU 1(u|
Stück Jr|

Nf. 6
1 Fisenbettsteile , 178-gchläflg für Erwachsene
1 rote Auflagematratze
1 Oberbett mit Federfüüung CI
■̂ ^ issen „ „ komplett Mk. w J

a ! Holzbettstellen . 17» unä !
2schläfig „ J

Stück Mk. Irl

Nr- 7
1 Eisenbettstelle, 2-schläfig, für Erwachsene
1 rote Auflagematratze mAO
1 Oberbett mit FederfüUung Jfl
1 Kissen „ „ komplett Mk. i W

jHolzbettstellen, VL  und 1
2schläfig . .ul

Stück 82,00 bis Z)wj

Nr- 81
Ii

StePPSßCKgn aus prima rotem oder jao
blauem Satin, vorzügliche Verarbeitung Q

Stück Mk. 25,00 22,00 14,00 3

) Bettf « dern,
Halbdaunen, Daunen

in allen Preislagen.

ll 2' ua {*2'schlä% in weiss oder koch-best
rotem Damast, kräftigem
Siamosen oder Kattun mon wcnil  Hi - - oluck h

Bezug von Wl  bis 5 !«i ans ?2fS ^ Weinen, teils V
mit Hohlsaum, 150/200 cm gross. Rtfi. v -

Bettuch, weis, Haustuch , 150/200 cm »*95
lang, diente Qualität , 1 stück 11

Jede angegebene Preislage in Belten ist in 1«/,. und2-snhläfig an haben.

Bettvorlagen
Bettdecken aus kräftigem Waffelstoff, teils ! p, A . t m **
mit Franzen oder ausgebogt ■ m Flusch, Axmmster-Tapestry
in verschiedenen Mustern Q50 i%50 » gg MitI

_ _ _ Stück 0 Ji  bis jj Stück JJt  bis fei

Jedes angegebene Bettteil ist einzeln verkäuflich.—a-a,—- » >»> ciiiacm vciKdUUICn.

A . flolterhoff Söhne . Siegen
lai *burg @p Strasse fl—13 “« ■ ® SP

Fernruf 534.
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